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Mellingen: Grosse Sportnacht der Jugendarbeitsstellen

Abend voller Sport und Spass
Eine weitere erfolgreiche Sportnacht 
hat kürzlich in der Dreifachturnhal-
le der Kleinen Kreuzzelg in Mellingen 
stattgefunden. Mit rund 100 Besu-
chern sind die beiden Jugendarbeits-
stellen Fislisbach und Mellingen-
Wohlenschwil, welche den Event or-
ganisiert haben, durchaus mehr als 
zufrieden. 
Obwohl die Jugendarbeitenden von den 
jeweiligen Gemeinden angestellt sind 
und autonom agieren, führen sie ge-
legentlich gemeinsame Projekte durch. 
Von diesen Anlässen, wie beispielswei-
se der gemeinsamen Sportnacht, profi-
tieren vor allem die Jugendlichen selbst. 
Es ist also eine Win-Win Situation für 
alle Beteiligten.  Mit Teilnehmenden aus 
der gesamten Region war der Abend 
ein grosser Erfolg! Die Jugendgruppe 
YouthNation, welche durch die Jugend-
arbeit Mellingen-Wohlenschwil begleitet 
wird,  hat erneut eigenständig den Kiosk 
an der Sportnacht geführt. Die Jugend-
gruppe hat bereits bei der letzten Sport-
nacht Erfahrungen im Führen eines Ki-
osks gesammelt, welche nun zur Opti-
mierung von Arbeitsabläufen genutzt 
werden konnte.  
Als der Abend voller Sport und Spass 
begann, lief auch der Kiosk rund. Wäh-
rend des Abends wurde viel gelacht, 
rumgetollt und geschwitzt. Wie immer 
hoch im Kurs: Das Trampolin. Grobe 
Verletzungen gab es glücklicherweise 
keine. Als sich die Sportnacht lang-
sam dem Ende neigte, halfen nebst 

der YouthNation auch weitere Schü-
lerinnen und Schüler beim Abbauen, 
Aufräumen und Putzen. 
Aus der Sicht der Jugendarbeitenden 
bieten Projekte, wie beispielsweise 
eine Sportnacht, wertvolle Räume für 
Jugendliche, um sich zu entwickeln 
und einzubringen. Jugendliche  sind 
gerne bereit ehrenamtlich Einsatz zu 
leisten und der Gesellschaft etwas zu-
rückzugeben. Sie möchten ihre Um-
welt mitgestalten und daran teilneh-

men. Zusätzlich werden dadurch di-
verse soziale Kompetenzen gefördert, 
welche in vielen Lebensbereichen um-
setzbar sind. Solche Schlüsselkompe-
tenzen können für die Jugendlichen 
beispielsweise bei der Lehrstellensu-
che hilfreich sein.  Die Jugendarbeit 
handelt lebensweltorientiert, ist offen 
für alle Schülerinnen und Schüler ab 
der 6. Klasse. Die Teilnahme und Par-
tizipation findet stets in einem freiwil-
ligen Kontext statt. (zVg)

Das Trampolin war bei den Jugendlichen hoch im Kurs. Fotos: zVg

Mein letzter,  
erster Kampf
Schon an anderer Stelle habe ich 
darüber geschrieben, dass mein 
Traum, Journalismus möglichst 
professionell betreiben zu können, 
mein Lebenselixier ist. Sollte dies 
bei einem Ja zu «No Billag» nur nach 
wenigen Monaten auf Sendung be-
reits zu Ende sein? Heute wissen 
wir, dass diese Frage von über 70 
Prozent der Schweizer Bevölkerung 
mit einem ganz klaren Nein beant-
wortet wurde. Doch am Anfang der 
Umfragephasen sah dies ja ganz 
anders aus: Da sich SRF und sei-
ne Mitarbeitenden aus Neutralitäts-
gründen nicht offensiv gegen «No 
Billag» aussprechen durften, über-
nahmen unter anderem die Unikom-
Radios (nicht werbefinanzierte Pri-
vatradios) einen beträchtlichen Teil 
des Abstimmungskampfes. Ich als 
Sendungsmacher war daher an vor-
derster Front involviert. In meiner 
Lebensrealität als behinderte Per-
son täuschte mich mein Bauchgefühl 
lange. Während viele Berufsgrup-
pen offenbar schon früher entschie-
den hatten, «No Billag» abzulehnen, 
führte ich behinderungsbedingt vor 
allem Gespräche mit Leuten aus der 
Pflege und dem Spitalwesen, wel-
che mich nichts Gutes ahnen lies-
sen. Somit nahm ich die Aufgabe 
an und versuchte, in vier kurz hin-
tereinander produzierten Sendun-
gen, die Auswirkungen bei einer 
Annahme der Initiative zu beleuch-
ten. Vielerorts hörte ich das Argu-
ment, man wäre bereit, Radio und 
TV auch im Abonnement zu bezie-
hen, würde sich dann aber über-
legen, ob man neben einem Fern-
sehabonnement auch noch das ei-
nes Printmediums finanzieren will. 
In Gesprächen mit meinem Umfeld 
versuchte ich mit Fachwissen und 
Engagement zu punkten, was den 
einen oder anderen seine Meinung 
revidieren liess. Aufgrund diverser 
Diskussionen im ganzen Land, wel-
che über unsere Sendergruppe or-
ganisiert wurde, durfte es jedem 
Sendungsmacher ähnlich ergangen 
sein wie mir: Er hat selber nur ei-
nen Bruchteil dazu beigetragen, dass 
die Abstimmung so klar zu unse-
ren Gunsten ausfiel. Aber zusammen 
mit anderen Interessengruppen und 
Vertretern für eine medial gut ver-
sorgte Schweiz ist es uns gelungen, 
der Gesellschaft den Wert von gu-
tem Journalismus aufzuzeigen. Für 
einen Medienjournalisten wäre es 
zwar auch interessant gewesen, den 
gegenteiligen Abstimmungsausgang 
zu beobachten, allerdings nur so lan-
ge, wie der Sender bzw. der Sende-
platz noch zur Verfügung gestanden 
hätte. Der Abstimmungskampf hat 
die Grenzen des Journalismus und 
der damit verbundenen «Neutrali-
tät» aufgezeigt. So hoffe ich, dass auf 
meinem weiteren Ausbildungs- und 
Fortbildungsweg der Journalismus 
nie mehr grundsätzlich zur Diskus-
sion gestellt wird.
   ***
Der 27-jährige Michael Küng lebt 
und arbeitet in der Zeka in Dättwil. 
Seine celebrale Bewegungsstörung 
hindert ihn nicht, als freischaffen-
der Journalist zu arbeiten. In seiner 
regelmässigen Kolumne berichtet er 
von sich und seinem Alltag.   

MICHAEL KÜNG
KOLUMNIST

PERSPEKTIVEN
WECHSEL

Traktanden der  
Gemeindeversammlung
Der Gemeinderat hat folgende Trak-
tandenliste festgelegt: Protokoll; Re-
chenschaftsbericht 2017; Kreditab-
rechnung «Sanierung Landstrasse 
inkl. Werkleitungen»; Rechnung 2017; 
Reglement über die familienergänzen-
de Kinderbetreuung. Reglement über 
die Gemeindebeiträge an die familien-
ergänzende Kinderbetreuung; Kredit 
von 458 000 Fr. für die Projektierung 
«Betriebs- und Gestaltungskonzept 
Hauptstrasse inkl. Werkleitungen»; 
Einbürgerungen Familie Rexhaj Fa-
ton mit den Kindern Eldi, Elda, Eli-
na und Ema, Jehonë Aliu, Hayrettin 
Capan und Peter Andreas Stahl; Ver-
schiedenes. Die Einwohnergemeinde-
versammlung findet am Donnerstag, 
28. Juni, 20 Uhr, in der Mehrzweck-
halle statt. Die Traktanden der Orts-
bürgergemeindeversammlung sind: 
Protokoll; Rechenschaftsbericht 2017; 
Rechnung 2017; Budget 2019; Verkauf 
Teilfläche Parzelle 618 (Ägimoos) an 
Markus Stöckli, Niederwil; Verschie-
denes. Die Versammlung findet am 
Freitag, 29. Juni, 19.30 Uhr, in der 
Waldhütte Nesselnbach statt.  (gk)

Niederwil

Gratulationen
Der «Reussbote» ehrt gerne: Jubila-
rinnen und Jubilare; Arbeitsjubilä-
en; Prüfungs- und Examens erfolge, 
Beförderungen. Mel dungen bitte an 
die Redaktion «Reussbote», Post-
fach 232, 5507 Mellingen.

Fislisbach: Jsabelle Paolozzi und Hündin Valy sammelten mit einem Halbmarathon für die Begrünung der Terrasse 

Oase: Spenden ermöglichten Vision
Die Terrasse des Hospitzes in 
Brugg präsentiert sich in einem 
neuen Gewand. Dank 
Spendengelder ist so eine Oase 
der Besinnung und der Ruhe 
entstanden. Hündin Valy und 
Jsabelle Paolozzi steuerten einen 
Teil mit ihrem Halbmarathon 
beim Hallwilerseelauf bei. Neue 
Projekte sind geplant.

Die Vision: eine mit Grün und 
Sitzgelegenheiten bestückte 
Terrasse für Patienten, Ange-

hörige und Mitarbeitende des Hospit-
zes. Nun ist sie dank Spenden Reali-
tät geworden. Bereits konnte davon 
Gebrauch gemacht werden. Und die 
Rückmeldungen sind allesamt positiv. 

Im Einklang mit der Natur 
Die neue Bepflanzung mit mobilen 
Pflanztrögen ist praktisch. Dadurch 
kann die Terrasse flexibel angepasst 
werden. In den verschiedenen Nischen 
können Patientenbetten hineingescho-
ben werden. So können die Patientin-
nen und Patienten von der frischen 
Luft und Sonne profitieren und auch 
Ruhe finden. Dazu gibt es verschiede-
ne Nischen mit Sitzgelegenheiten. Die 
grosse Markise und verschiedene Son-
nenschirme sorgen je nach Bedarf für 
Schatten oder für Geborgenheit. Jsa-
belle Paolozzi (Mitarbeiterin Hospitz) 
freut sich, dass sie und ihre Hündin 
Valy einen Beitrag zu diesem Projekt 
leisten konnten. Bis heute sind dank 
ihrem im letzten Herbst gelaufenen 
Halbmarathon am Hallwilerseelauf 
8051 Franken zusammengekommen. 
Der «Reussbote» berichtete darüber. 
«Dank einer grösseren Spende konn-
ten Valy und ich diesen Betrag errei-
chen», sagt Paolozzi. Den Betrag ha-
ben die beiden vollumfänglich für das 
Terrassenprojekt des Hospitzes zur 
Verfügung gestellt. «Durch das Projekt 

ist das Optimum aus der Terrasse he-
rausgeholt worden. Sie wird rege von 
Patienten, Angehörigen und Angestell-
ten des Hospizes genutzt.» 

Neues Projekt im August
Bereits ist Paolozzi bei der nächsten 
Planung einer Charity-Veranstaltung 
für das Hospiz. Dieses Mal wird der 
Anlass ganz im Zeichen der Kultur ste-
hen. Er findet am 31. August statt. Die 
Villa Boveri in Baden fungiert als wür-
diger Rahmen. Vor Ort wird der Natur-
künstler Ivo Moosberger sein, welcher 
von seinen eindrücklichen Erlebnissen 
– 6000 Kilometer zu Fuss durch die 
Schweiz – berichtet. Dazu gibt es mu-
sikalische und kulinarische Leckerbis-
sen. Es werden dafür noch Sponsoren 
gesucht. Tickets können bereits reser-
viert werden. 
Infos:www.hospiz-aargau.ch

Debora Gattlen

Dank Spenden ist die Terrasse des Hospizes zu einer Oase geworden. Foto: Gerry Müller

Jsabelle Paolozzi und Hündin Valy (11) liefen letzten Herbst einen Halbmara-
thon. Sie konnten so 8051 Franken erlaufen. Der Erlös floss vollumfänglich in 
die Begrünung der Terasse des Hospizes in Brugg. Foto: zVg


